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ZUK ANATOMIE EINER EMPLECTONEMA-SPEC.,

von Hermann Friedrich (Kiel).

Die Gattg. Emplectonema = Euncmcrtcs miter den monosti-
liferen üoplonemertinen beanspruclit miser besonderes Inte¬
resse, da sie von Berger (1897-1907) als Ausgangsform fflr die
Entwicklung der iibrigen Monostilifera angeseben wird. Es liegt
aber keine anatomische Bearbeitung der Gattg. vor, so dass eine
Prüfung dieser Frage nacli den anderenorts lierausgestellten
Gesichtspunkten nicht möglich ist. Die folgenden Zeilen sollen
eiiien Beitrag' liierzu geben insofern, als von einer Art der Gattg.
eine anatomische Bearbeitung vorgelegt wird.

Nach den bisher gegebenen Diagnosen einzelner Arten lâsst
sich folgende Gattgs-Diagnose aufstellen : Sehr lang nnd diinn
mit Neigung zum Zusammenballen ; Rüssel nicht melir als 1/3
so lang als der Körper und iiiisserst diinn ; Mund und Rüsselöff-
nnng tallen zusammen, d. h. der Oesophagus mündet in das
Rhynchodaeum ; Cerebralorgane klein, allgemein weit voni Ge-
hirn entfernt in die Kopfspitze geriickt; Kopfdrüsen reichen
selten über das Gehirn hinaus, können auch fehlen ; hâufig mit
subepithelialen Drüsen bis in die Vorderdarmregion hinein, be-
sonders an den Seiten ; Nephridien bis weit in die Mitteldarm-
region hineinreichend ; zalilreiche Augen bis zum Gehirn oder
etwas darüber hinaus. — Ich entnehme den Beschreibungen,
dass unter den zusammengefassten Arten mindestens zwei
Formtypen vorliegen, namlich relativ breite, stark abgeplattete
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Arten und rundlicke, fadenförmige. Ob die Gattungszugehörig-
keit beider Typen die gleicke ist, kann erst nach vergleichenden
Untersuchungen festgestellt werden.

Es liegt mil* aus dem reiclien Nemertinen-Material des Natur-
liist. Museums Briissel eine Art in mehreren Exemplaren vor,
die zweifellos der Gattg. Emplectonema in ihrem jetzigen Um-
fang angeliört (1). Das Tier muss zunâchst als spec. bezeicbnet
werden, da bei dem bislier eingehender untersucliten Exemplar
der Itiissel ausgestossen ist und grösstenteils feblt. Das Tier
war ausgesproclien bandförmig : das grösste Exemplar bei einer
Liinge von 05 cm 9 mm breit und nur 1,5 mm dick. Die Ventral-
seite der konservierten Tiere war gleichmâssig gelblich gefarbt,
die Dorsalseite dunkier mit feinen dunkleren, unregelmassig
angeordneten Flecken au£ liellerem Grunde, ohne besondere
Zeicknung. Der Kopf ist nicht abgesetzt, + walzenförmig und
gekt allmaklick in den abgeplatteten Kumpf üker.

Der âusseren Ersckeinung nack und nack den wenigen Abb.,
die Uschakov 1927/28 von seiner Empl. derjugini gibt, köunte
das vorliegende Tier dieser Art angehören. Da aber der Rüssel,
der bei Empl. derjugini Uschakov vier Iteservestilettaschen
entlialt, kier feklt, wage ick zunâchst keine Identifizierung.

1. Hautmuskelschlauch. — Der llautmuskelschlaucli ist im
vorderen Teil der Mitteldarmregion am klarsten ausgebildet und
besteht kier aus einer relativ geringen Kingmuskelschicht und
sekr krâftiger Lângsmuskulatur, wâkrend Diagonalmuskulatur
feklt. Zwiscken den langen seitlicken Darmtascken (s. unten)
ist Dorsoventralmuskulatur in bemerkenswerter Weise ausge¬
bildet insofern, als sie nicht iu Form einzelner Muskelbündel
auftritt, sondern geradezu flâckenartig ausgesiiannt ist und an
Dissepimente erinnert (Abb. 1). Es sind liierbei zwei sick kreu-
zeude dünne Fasersckichten zu beobackten. Weiter distal tritt
bei der sekr starken Entfaltung (1er Mitteldarmtascken die
Muskulatur stark zurück. In der Magenregion bestehen die glei-
cken Verkâltnisse, docli ist die Ausbildung der Dorsoventral¬
muskulatur etwas gestort durch die nack vorn reichenden dor-
salen Blinddarmtascken. Die Lângsmuskulatur ist jederseits
ventrolateral durek die Ausbildung der subepitkelialen Drüsen

(1) Das Material wurde am 7-X-1908 in der Nâhe des Leuchtschiffes
<( Wielingen » von den Diensten des königlichen naturhistorischen
Museums von Belgien unter Leitung von Prof. G. Gilson gesammelt.
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scli vacher entwickelt als in den übrigen Teilen des Quersclinitts.
Ilinzu treten jederseits krâftige horizontale = radiare Muskel-
zttge, die dorsal zwisclien den Magenhörnern und dem Haut-
muskelschlauch verlaufen. Vom Sinterende des Gehirns an naclx
vorn zu ist dann die Dorsoventral- und Radiârmuskulatur sclir

unregelmâssig ausgebildet. Es treten hier zunâchst in verschie-
deuen Eichtungen verlaufende Muskelzüge auf, die nacli vorn
hin immer mehr in die Lângsriclitung einbiegen, so dass im vor¬
deren Hirnabschnitt bereits ausser der âusseren Lângsmuskel-

Abb. 1. — Querschniit in Höhe des vorderen Abschnittes der Mittel-
darmregion. Ep = Epithel, Gsch = Grundschicht, Rrn = Ring-
muskulatur, Lm = Lângsmuskulatur, Dvm = Dorsoventralmus-
kulatur, N = Nerv, Neph = Nephridien, Par = Parenchym.

schicht, und von dieser durcli Parenchym mehr oder weniger
deutlich getrennt, eine innere Liangsmuskelschicht auftritt
(s. Abb. 3). Es ergibt sich damit ein Bild, vvie es etwa Bürgeu
1895, Taf. 15, Fig. 0 von Euncmcrtes = Empl. antonina gegeben
liât. Sie âussere Langsmuskulatur Avird zur Kopfspitze hin
scliAvaclier, Avahrend die innere in zahlreiche feine Biindel im
Parenchym der Kopfspitze auslâuft.

2. Kopfspitze. — Ring- und Lângsmuskulatur reichen bis ganz
vorn hin. Ausserdem ist die eben erAvâhnte innere Lângsmusku-



4 H. FRIEDRICH. — ZUR ANATOMIE

latur sowie radiâre Muskeln vorhanden, die sicli teilweise fast
ringförmig uni Rhynchodaeum und Oesopliagus herumlegen. Die
Kopfdrüse liegt liber dem Rhynchodaeum, ist recht kurz, da sie
das Gehirn nicht erreicht und mtindet vor der Rüsselöffnung
subterminal in einem Porus ans. Ein Frontalorgan felilt. Die
subepithelialen Drtisen sind stark entwickelt und reichen seit-
lich neben den Seitennerven bis ans Ende der Magenregion.
Kopffurchen sind vorhanden, stellen aber nur schmale und flache
Rillen dar, die ein kurzes Stiick tiber den Cerebralporus hinaus
reichen.

3. Cercbralorganc. — Der Kanal steigt von der ventral gele-
genen Mündung ein kurzes Stiick dorsal auf und biegt nacli dem
Durchtritt durch den Hautmuskelschlauch nach hinten uni. An
der Umbiegungsstelle mfinden Drtisen in den Kanal ein. Diese
Driisen begleiten den Kanal zuniichst dorsal und medial, dann
in seinem ganzen Umfange bis ans Ende. Eine eigentliche An-
hâufung von Gauglienzellen, wie sie sonst üblich ist, konnte
nicht festgestellt werden, doch war der Erhaltungszustand fiir
Gauglienzellen überhaupt ungtinstig. Das ganze Organ ist recht
gross, erreicht aber nicht das Gehirn. — Augeu sind nach den

Sgef.

Abb. 2. — Teil eines Quei'schnittes in der Magenregion.
Sgef = Seitengefa, Erw = Erweiterung eines Scitengefasses.
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Schnittbildern in der für die Gattung charakteristisclien Viel-
zalil und Erstreckung bis kurz liinter die Hirnregion vorhanden,
konnten aber in ihrer Anordnung nicht untersucht werden, da
sie am konservierten Tier unsichtbar waren.

Das Nervensystcm ist nicht geniigend erhalten, so dass ich
weiteres Material abwarten möchte, bevor ich eine Darstellung
gebe. Es ist eine Dorsal- und Yentralkommissur ausgebildet.
Die Seitennerven enthalten einen Faserkern und liegen ziemlich
weit ventral versehoben. Ein Eiickennerv wurde nicht beo-
bachtet.

Das Praecerebralseptum liegt unmittelbar vor dem Gehirn. Es
ist besonders dorsal stark entfaltet, aber aucli latéral ist die
Muskulatur reclit krâftig ausgebildet, wahrend ventral der Ma¬
gen eine Entwicklung verhindert. Die entwickelten Teile bilden
eine mehr oder weniger zusammenhàngende Schicht, so dass das
Septem dem geschlossenen Typus zuzurechnen ist.

Riisselsystem. — Die Beziehungen zwischen Bhyiicbodaeum
und Oesophagus sind nicht ganz klar erkennbar. Es macht ganz
den Eindruck, als öffne sich das Ehynchodaeum in den Oeso¬
phagus und nicht umgekehrt, wie es sonst meist der Fall ist.
Leider ist der histologische Erhaltungszustand nicht geniigend
uni zu entscheiden, ob die gemeinsame Endstrecke dem Oeso-

Abb. 3. — Teil cines Querschnittes durch die Kopfspitze in Höhe des
Cerebralporus. Cerpor = Cerebralporus, Au = Auge, Kdr =
Kopfdrüse, Rhd = Ehynchodaeum.
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phagus oder dem Rhynchodaeum zuzurechnen ist. Flimmer-
epithel ist jedenfalls nicht vorhanden. Das eigentliche Rhyncho¬
daeum, nach der Trennung vom Oesophagns, ist mit einer krâf-
tigen Muskelschicht versehen, die ans Ring- und Lângsmuskel-
fasern besteht. Das Rhynchocoelom ist im Vergleich zur Grosse
des Tieres eng und kurz, seine Wand besteht aus starker innerer
Liings- und âusserer Ringmuskulatur. Im hinteren Abschnitt ist
seine Wand nur gering entwickelt mit ganz weuigeri Muskelfa-
sern. — Der Rüssel war, wie gesagt, grössteuteils verloren, nur
sein distaler Abschnitt war erhalten. Dieser besteht, den ausge-
stülpten Zustand angenommen, aus hohem ausseren Epithel,
Ringmuskelschicht, Lângsmuskelschieht und flachem inneren
Epithel. Nerven winden nicht beobachtet.

Darmkanal. — Die Beziehungen Oesophagus-Rhynchodaeum
wurden eben erwahnt. Erst liinter der Trennung beider gewinnt
der Oesophagns sein typisches Aussehen. Nach hinten geht er
unmerklich in den stark gefalteten Magenabschnitt tiber, der
sich hinter dem Geliirn besonders entwickelt und kontinuierlich
in das Pylorusrohr übergeht. Der Mitteldarm eutsendet einen
kurzen Blinddarm nach vorn ventral vom Magen und zwei dor¬
sale lange Taschen, die bis kurz hinter das Gehirn reichen. Der
Mitteldarm bildet im Anfangsteil langgestreckte, seitliclie, un-
verzweigte Taschen aus, weiter distal ist der Darm mit seinen
offenbar stark verzweigten seitliclien Taschen derart entwickelt,
dass er fast den gesamten Baum innerhalb des Hautmuskel-
schlauches einnimmt. Die einzelnen Uebergânge zwischen den
verschiedenen Abschnitten sind in den vorliegenden Schnitten
nicht vertreten, so dass nicht festgestellt werden konnte, ob
zwischen vorderem und mittlerem Mitteldarmteil ein plötzlicher
oder fliessender Uebergang besteht.

Das Gcfasssystem beginnt mit einer Kopfschlinge uumittelbar
hinter der Rüsselöffnung. Von hier aus zieht jederseits ein
Langsgefass nach hinten, erst neben der Kopfdriise, dann über
dent Cerebralorgan entlang und biegt in ïïölie der Yereinigung
von Oesophagns und Rhynchodaeum nacli aussen uni. In Hölie
des Praecerebralseptums bildet jedes Langsgefass eine latéral
gelegene nacli hinten gescldossene Erweiterung. Yon dieser Er-
weiterung ans geht schrâg nach vorn zur Medianen liin ein
Gefiiss ab, das dann nach hinten durch den Gehirnring hindurch-
tritt. Eine Hirnanastomose wird zwischen den beiderseitigen
Gefassen nicht gebildet, das Rückengefass geht aus dem rechten
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Seitengefass hervor. Hinter dem Gehirnring biegen die Seiten-
gefiisse zunachst seitwârts ans, dann nacli ventral um nnd
verlaufen ventromedial von den Seitennerven nacli hinten.

Abb. 4. — Schema des vorderen Teiles des Blutgefàsssystems.
Kschl = Kopfschlinge, Sgef = Seitengefâss, Erw = Erwei-
terung, Rgef = Riickengefàss.

Besonders deutlicli in der Magenregion, aber aueh in der
Mitteldarmregion bilden die Seitengefâsse nacli dorsolateral
aufsteigende Sehlingen (Abb. 2), die sich ganz betrâchtlich
erweitern und den weita us grössten Teil des sonst vorhandenen
von Parenehym eingenommenen Baumes zwischen Darm und
Seitenwand einnelunen können. Die Wand dieser Erweiterungen
ist recht zart und weist ausser einem feinen Endothel feine Mus-
kelfasern auf. Els ergibt sich ein schematisches Uebersichtsbild
Abb. 4. Der Yerlauf des Gefasssystems im mittleren und hinteren
Kbrperabschnitt wurde nicht verfolgt. In dem untersuchten Teil
fehlen nietamere Anastomosen vollstandig. — Das Riickengefàss
dringt auf einer kurzen Strecke in das Rhynchocoelom ein, ver-
liiuft im übrigen ventral vom Rhynchocoelom in der bei den
Monostilifera übliehen Weise.

E
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Nephridien. — Der Nephridialapparat beginnt jederseits erst
liinter dem Gehirn, etwas am Ende der ersten Blutgefasserwei-
terung, und ist bis weit in die Mitteldarmregion binein
ausgebildet. Er besteht jederseits ans einer grossen Zabi liinter-
einander gelegener voneinander unabhaiigiger Abscbnitte, die
dnrcb seitlicbe Pori ausmünden. Jeder Abscbnitt stellt einen
selir stark aufgeknauelten, im Querscbnitt infolgedessen vielfacli
getroffenen Kanal dar, ohne dass Einzelbeiten im Bau erkannt
werden konnten. Insbesondere blieben die Endabscbnitte und
eiue eventnelle Yerbindiing mit den Blutgefassen unerkannt. In
der Anordnung und Zalil der einzelnen Abscbnitte scbeinen
bestimmte Beziebnngen zu den geschil derten seitliclieii Gefass-
erweiterungen zu besteben. — Eine eingebende Untersucbung
der Exkretionsorgane ist erwiinscbt.

Die Gonadcn sind nicbt oder wenigstens nicbt voll entwickelt
und nicbt sicher erkannt. Es finden sicb im zweiten Abscbnitt
der Mitteldarmregion zwiscben Darm- und Hautmuskelsclilauch
kleine Bliiscken dorsal, latéral und ventral in uiigenügendem
Erbaltungszustand, die icb als junge Gonaden betrachte âbnlicb
wie Uschakov in seiner Abb. 4.

Allgemeinere Scblussfolgerungen, die ans den geschilderten
anatomiscben Yerbâltnissen gezogen werden können werde icli
spàter geben, wenn ein Vergleicb mit dem eingangs genannten
zweiten sclilanken Formtypus möglich sein wird. Es ergibt sicb
aber mit aller Deutlichkeit, dass die Anscbauung Bürgers,
Emplectonema sei eine urspriinglicbe Gattung, nicbt aufrechter-
balten werden kann.

Zoologisches Institut der Universiteit, Kiel.
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